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Gebäude hat 18200 Mark gel<oftet‚ wovon 4600 Mark auf die Eifen-Conftruction und 4600 Mark auf die

Heizungseinrichtungen entfallen.

353 Eine weitere Eigenart von Pflanzenhäufern bilden die bereits erwähnten Fam—

Famhaurer' häufer. Sie erhalten meift eine centrale Grundrifsanlage, und ihre Höhe ift fehr

verfchieden, je nachdem man darin blofs niedrige Fame unterb1ingen oder auch

Farnbäume auff’tellen will.

Fig. 509 11.510478) zeigen das Farnhaus im botanifchen Garten zu Leyden.
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Farnhaus im botanifchen Garten zu Leyden47s).

Daffelbe befteht aus einem Mittel- und einem denfelben umfchliefsenden Ringbau; der erfiere i[t

achteckig und höher geführt, als der letztere; er ifl: von maffiven7 mit Tuffl'tein bekleideten Wänden um-

geben und mit Glas eingedeckt; darin find die Fame untergebracht. Auch der Ringbau ift pultdachartig

mit Glas eingedeckt; er ift aus Pilz/z-pz'ne—Holz hergeftellt und dient als Treibhaus für verfchiedene Pflanzen.

Zwei niedrige Anbauten enthalten die Eingänge.

0) Schmuck- und Prunkhäufer.

351. Die Aufgabe, ein dem Schmucke dienendes Pflanzenhaus zu entwerfen und

FH h r
“""“ ““ er auszuführen, bietet (ich dem Architekten am häufigften in dem Falle, wenn mit

Verbindung einem Wohngebäude ein (og Wintergarten, wohl auch Pflanzen-Salon genannt, ver—

mit

Wohngebäude“ bunden werden foll.

 

478) Facf.-Repr. nach: Zeilfchr. f. Bauw. 1887, Bl. 15.


